
Mitglieder geſtiinmt haben.
gebrachter genügend unterſtütter Antrag „auf Einführung eines Ein
Hugs und Hausſtandsgeldes für die Landgemeinden“ wird
Liner beſondern Commiſſton überwieſen Es folgt zunächſt die Ver
Lidigung des neu eingetretenen Mitgliedes Grafen v. GötzenSchar

wird angenommen. Der Sbeankragte Einleitungsformel des Geſetzes (Wir c. verordnen, nach
Anhsrung des Provinzial Landtages der Provinz Weſtfalen ſo wie
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im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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lüterariſches Zlatt

und and.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſ chke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

IJnſertionsgebühren 1. Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungesſchrift oder deren Raum.

M 29. Halle, Freitag den 3. Februar
Hierzu rine Peilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Februar. Se. Königliche Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht Dem bisherigen
kaiſerlich franzöſiſchen Geſandten zu Berlin Marquis de Mouſtier,
den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe in Brillanten, dem herzoglich
braunſchweigiſchen Ober Hofmarſchall von Luebeck den Rothen Ad
ler Orden erſter Klaſſe, dem herzoglich braunſchweigiſchen Hof Jäger
meiſter und Kammer Rath, Freiherrn von Veltheim, den Skern
Zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe ſowie dem Kaufmann Frie
rich Schmidt in Magdeburg den Charakter als Kommerzien Rath
zu verleihen.

Der Hof hat vorgeſtern für die Großherzogin Stephanie von Ba
den 14tägige Trauer angelegt.

Jn der heutigen Sitzung des Herren hauſes theilte der Präſi
dent n mit daß in der geſtrigen Abſtimmungsliſte ein Jrrthum
vorgekommen, indem für das Amendement des Grafen Weſtphalen s8

Ein vom Frhrn. Senfft v. Pilſach ein

feneck, worauf das Haus zur Fortſetzung der Berathung des Geſetz
entwurfs über das eheliche Güterrecht in Weſtfalen übergeht.
S Die 90. 2 20 werden ohne Debatte genehmigt. F. 21 beſtimmt
den Termin, von welchein ab das Geſetz in Kraft treten ſoll. Die
Commiſſion ſchlägt dafür den 1. Januar 1861 vor. Dieſer Vorſchlag

22 und die von der Commiſſion

der zu einem Convente vereinigt geweſenen Kreisſtände der Kreiſe Rees
und Duüisbürg, mit Zuſtimmung ec.) werden gleichfalls angenom-
men und danach der ganze Geſetzentwurf in der amendirten Faſ
ſung des 9. 1. Der Präſident theilt ſchließlich mit, daß die nächſte
Sitzung wahrſcheinlich Freitag den 10. Februar ſtattfinden werde.

Jn der heutigen (7.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
heilte der Präſident mit, daß der Abg. Kevenig aus Geſundheits-
rückſichten ſein Mandat niedergelegt habe. Der Präſident verkündet
ferner das Reſultat der heute ſtattgehabten Wahl der Kommiſſion zur
Vorberathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Feſtſtellung der Wahl
bezirke. Es ſind gewählt: für die Provinz Preußen v. Saucken
ulienfeld), Berend (Danzig), Gamradt (Stallupönen); für Pom
mern: v. Arnim (Neuſtettin), Hinrichs, Dr. Gneiſt; für Bran den
burg v. Fock, Lette Wagner; für Sachſen Pieſchel (Kalbe), Jor
dan, Jüngkenz für Schleſien Wachler, Hoffmann Nitſchke (Rei
chenbach) für Poſen: v. Hiller, v. Morawski, v. Puttkammer für
Weſtfalen v. BockumDolſffs, Schulz (Herford), Rohden; für die
Rheinprovinz v. Bardeleben, Helius, Bachem. Vorſitzender der
Kommiſſion iſt v. Bardeleben, deſſen Stellvertreter v. Bockum
Dolffs, Schriftführer- Hr. Lette, deſſen Stellvertreter Bachem.
Die Fagesordnung führt zu dem Berichte der Juſtizkommiſſion
über verſchiedene Petitionen. Die Kommiſſion beantragt überall Ueber
gang zur Tagesordnung und werden dieſe Anträge ohne weitere Dis
kuſſion angenommen. Den folgenden Theil der Tagesordnung bil
Det der zweite Bericht der Petitions kommiſſion Die Kommiſ
Fon beantragt auch hier faſt überall den Uebergang zur Tagesordnung,
nur bei zwei Petitionen, welche jedoch auch reine Privatangelegenhei
Ken betreffen befürwortet die Kommiſſion Ueberweiſung derſelben an
Das Skaatsminiſterium zur Berückſichtigung. Bei der erſten Petition,
die des Ackerwirth Hob er 8 über die ides Ackerwirth H g. zu Valldorf, welcher ſich über die ihmderen betreffenden Geiſtlichen verweigerte Zulaſſung zum Abendmahl

eſchwert, beantragt der Abgeordnete Berend (Danzig) eine moti

möge. Was aber die kirchliche Seite der Angelegenheit betrifft, ſo ſei

det ergeben hätten.

Der Commiſſion Kenntniß erhalten ob
dungsCommiſſairs dabei gewünſcht wird.
GeſchäftsordnungsCommiſſton zu. Schluß Uhr.

virte Tagesordnung. Ein Abgeordneter (deſſen Name nicht zu verſte
hen) ſchildert das gegen den Petenten eingeſchlagene Verfahren als
vollkommen ungeſetzlich und befürwortet deshalb die motivirte Tages
ordnung. Abg. v. Blanken burg befürwortet den Kommiſſionsan
trag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung da die Angelegenheit
verfaſſungsmäßig gar nicht vor das Forum der Landesvertretung ge
hört. Abg. San ger empfiehlt ebenfalls einfache Tagesordnung. J
üebrigen lefere der vorliegende Fall den Beweis, wie dringend noth
wendig es ſei, die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen über die
Kompetenzkonflikte nun endlich einer Aenderung zu unterwerfen. Ma
this (Barnim) erklärt ſich ebenfalls für die einfache Tagesordnung,
obwohl er nicht leugnen will, daß dieſe Handhabung der Kirchenzucht,
wie ſie gegen den Petenten geübt worden aus der Kirche herausfüh
ren muß. Allein dieſe Angelegenheit gehöre nicht vor das Forum des
Hauſes. Abg. v. Vincke (Hagen) wird für die motivirte Tagesord
nung ſtimmen weil der Petent bei Annahme der einfachen Tagesord
nung nicht über die Behandlung der Petition klar ſein würde woge
gen die motivirte Tagesordnung klar ausſpreche, daß der Art. 15 das
Haus auf ein näheres Eingehen in der Sache hindere. Der Kultus
min iſt er erklärt, daß die Frage in Betreff des Kompetenzgerichtsho
fes lediglich dem Juſtizminiſter zur Beantwortung überlaſſen bleiben

dieſelbe ein rein kirchliches Jnternum, worüber zu urtheilen er ſich
weder als Miniſter noch als Abgeordneter für berechtigt halte. Als Chri
habe er ſein freies Urtheil, wonach er bedauern müſſe, daß die inneren
Schäden der Kirche, in der Weiſe, wie es geſchehen vor einer
ſchen Verſammlung blosgeſtellt worden. Aber erinnern wolle er da
daß keine Verfaſſung der Welt vor dergleichen Mißgriffen bewahren könn
Her Regierungskommiſſair erklärt im Namen des Juſtizmini
ſters die Frage, wegen einer anderweiten Geſtaltung des Competenz
gerichtshofes, ſo wie des Verfahrens vor demſelben bereits der einge
hendſten Prüfung unterzogen worden. Ob es möglich ſein werde, dem
Hauſe noch in dieſer Seſſion in dieſer Beziehung eine Vorlage zu
machen, könne er nicht zuſichern, wohl aber, daß die Regierung
mit allem Eifer dieſer wichtigen Angelegenheit annehmen werde. Es
wird hierauf der Commiſſionsantrag, auf einfache Tagesordnung, mit
großer Mehrheit angenommen. Bei Gelegenheit einer Petition, wel
che ſich über die Verweigerung einer Konzeſſion zum Fortbetriebe einer
Schankwirthſchaft beſchwert, und wo der Petent geltend macht daß
dies wahrſcheinlich in Folge der Abſtimmung ſeines Sohnes bei den
jüngſten politiſchen Wahlen geſchehen, erklärt. der Miniſter des Jn
nern, daß die hier angeregten Thatſachen noch vor der Zeit ſeines
Amtsantritts her datiren, daß er aber im Jntereſſe der jetzt zu ſeinem
Reſſort gehörigen Beamten die Verſicherung abgeben könne, daß bei
nahe alle Beſchwerden über die Handlungsweiſe der Beamten bei den
Wahlen oder aus Veranlaſſung derſelben ſich als vollſtändig unbegrün

Bei einer Petition worin ſich der Petent über
eine ihm bis jetzt auf ſeine Beſchwerde vorenthaltene Beſcheidung des
Miniſters des Jnnern beklagt, hat die Commiſſion die Ueberweiſung

der Petition an die Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen.
Das Haus beſchließt aber den Uebergang zur einfachen Tagesordnung,
nachdem der Miniſter des Jn nern erklärt daß die Beſcheidung des
Petenten erfolgt ſei. Die übrigen Petitionen werden faſt ohne weitere
Debatte überall den Anträgen der Commiſſion gemäß faſt durchweg
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der Präſident erließ
ein Schreiben des Miniſters des Jnnern, worin zur Vereinfachung
und Förderung des Verfahrens bei der Behandlung der Petitionen vor
geſchlagen wird, daß die betreffenden Miniſter von der Berathung in

ob die Anweſenheit eines Regie
Das Schreiben geht der

Nachſte Sitzung

Montag. Tagesordnung: Petitionsberichte.



Ueber das Befinden des Appellationsgerichts Präſidenten Dr.
Wentzel in Ratibor ſind ſehr betrübende Nachrichten eingelaufen.
Während ſein Geſundheitszuſtand in dieſen Tagen noch ſeinen baldi
gen Eintritt in das Abgeordnetenhaus zu geſtatten ſchien, ſoll ein plötz
lich hinzugetretenes Nervenfieber die Lage des Kranken erheblich ver
ſchlimmert haben. Die Fraktion Vincke hat in Folge der Krankheit
des Abg. Wentzel beſchloſſen, den Herrn Profeſſor Frerichs an Herrn
Wentzel nach Ratibor abzuſenden, in der Vorausſetzung, daß eine Kon
ſultation des berühmten Arztes Herrn Wentzel angenehm ſein und die Ge
neſung deſſelben beſchleunigen würde. Wie wir hören, hat der Regent,
welcher hiervon Kenntniß erhielt, der Fraktion Vincke durch den Hrn.
Staatsminiſter von Auerswald ſeine Freude über dieſen Beſchluß, ſo
wie ſeine Theilnahme für den Zuſtand des Hrn. Wentzel zu erkennen

egeben.vs Die Vorlage des Geſetzentwurfs über die Heeresverfaſſung

iſt durch die Krankheit des Finanzminiſters bisher verzögert worden,
und ſteht in nächſter Zeit zu erwarten da es mit dem Befinden des
Hrn. v. Patow täglich beſſer geht

Eine Denkſchrift der hieſigen ſechs Turnvereine, welche dem
Abgeordnetenhauſe übergeben werden ſoll, liegt nunmehr in ihrer Abſang vor. Es wird in derſelben die Nothwendigkeit der Wehrhaf
tigkeit des preußiſchen und deutſchen Volkes, angeſichts der Gefahren,
von denen Preußen und das übrige Deutſchland von Weſten her be
droht ſei, hervorgehoben. Von großem Intereſſe iſt dieſe Denkſchrift,
in welche uns ein Einblick gegönnt ward, in Bezug auf die geſchicht
liche Darſtellung des Turnweſens in Preußen und Deutſchland. Es
wird darin nachgewieſen, wie die Bedeutung der germaniſchen Stämme
in der Weltgeſchichte in dem Maße ſtets geſtiegen oder geſunken ſei,
als dieſelben dem naturwüchſigen tiefeignen Weſen des deutſchen Gei
ſtes treu geblieben oder von demſelben durch ihre unſelige Nachahmungs
ſucht des wälſchen Weſens abgewichen ſeien. Namentlich wird vor den
verführeriſchen Scheinwahrheiten welche verlockend von der Seine über
den Rhein herüberklingen, in der Denkſchrift gewarnt. Schließlich
werden Vorſchläge gemacht, wie ſich das preußiſche Volk durch Wehr
und Wahrhaftigkeit gegen alle dieſe Gefahren ſchützen könne. In allen
Schulen und Lehranſtalten des preußiſchen Staates von der Dorf
ſchule und der niedrigſten Stadtſchule an, mögen Leibesübungen durch
allgemeine Einführung des Turnunterrichts zur Erlangung körperlicher
Gewandtheit, Rüſtigkeit und Abhärtung angeſtellt und auch denjenigen
jungen Männern welche der Schule nicht mehr angehören, durch Ein
richtung von Tuürnplätzen und Turnſälen zu ſolchen Uebungen Gele
genheiten gegeben werden.

In dem Januarheft des Centralblattes für die geſammte Unter
richts Verwaltung in Preußen iſt ein Reſcript des Cultusmini
ſters vom 31. Decbr. v. J. an die k. Regierung zu Liegnitz enthalten,
durch welches das Verfahren der betreffenden Behörden in Bezug auf
den von Diſſidentenpredigern an Diſſidentenkinder zu ertheilenden Re
ligionsunterricht definitiv geregelt iſt. Durch frühere Reſcripte war
feſtgeſtellt worden 1) daß Diſſidenten/ die ihren Austritt aus der
Landeskirche vorſchriftsmäßig angezeigt haben ihre Kinder dem Reli
gionsunterricht in der öffentlichen Schule entziehen dürfen ſofern nach
gewieſen wird daß den Kindern ein anderweitiger, die Sittlichkeit
nicht gefährdender Religionsunterricht ertheilt wird und daß die
Diſſidentenprediger ohne beſondere Genehmigung befugt ſind,

iſſidentenkindern Religionsunterricht zu ertheilen ſofern derſelbe nicht
öffentlichen Religionsunterricht erſetzen, ſondern an die Stelle des

ſchl. Katechumenen und Confirmanden Unterrichts treten ſoll, indem
ein Unterricht dieſer Art als Ausfluß der verfaſſungsmäßigen Religions
Leiheit anzuſehen iſt. Jn dem neueſten Reſcript wird nun hinzuge

fügt: Als ein Religionsunterricht, welcher die diſſidentiſchen Eltern
verechtigt, ihre Kinder dem Schulunterricht in der Religion zu ent
ziehen iſt der von dem Diſſidentenprediger der betreffenden Religions

geſellſchaft ertheilte (den Katechumenen und Confirmanden Unterricht
nicht vertretende) anzuerkennen. Auch zur Ertheilung eines ſolchen
Unterrichts iſt nicht eine Conceſſion der Regierung erfor-
derlich, ſondern es ſtehen derſelben gegen einen ſolchen
Unterricht nur Repreſſiv- Maßregeln zu, die ſowohl in dem
Jnhalt des Unterrichts als in der Perſon des Predigers ihren Anlaß
finden können. Hiernach ſoll in Bezug auf die Prediger Bock in Ro
thenburg und Krebs in Löwenberg die Liegnitzer Regierung ihr Ver
halten einrichten.
Dem Vernehmen nach ſteht es jetzt feſt, daß bei den Jäger und
Schützen Bataillonen wahrſcheinlich aber auch bei ſämmtlichen Füſi
lier Bataillonen, ſtatt der bisher getragenen Hirſchfänger und Faſchi
nenmeſſer, die franzöſiſchen Haubayonnette eingeführt werden und ſol
len die Beſtellungen hierauf bei den rheiniſchen Fabriken ſchon aufge
geben worden ſein überhaupt aber wird bereits ſeit geraumer Zeit in
nerhalb der preußiſchen Armee auf die Ausbildung im Bavonnettfech
ten ein weit höherer Werth als früher gelegt. Es ſteht das wohl ge
nau damit im Zuſammenhange, daß die Einzelausbildung des Mannes
für die Zukunft als die vornehmſte militäriſche Aufgabe betrachtet wird,
wogegen der ſonſt ſo eifrig geübte Paradedienſt auf möglichſt eng ge
zogene Grenzen beſchränkt werden ſoll. Auch für die Kavallerie liegtes bekannte in der Abſicht den bisher nur auf ganz allgemeinen

Umriſſen beſchränkten Unterricht im Fechten, Lanzenſchwingen und dem
Gebrauch der Feuerwaffen zu Pferde bedeutend zu erweitern, und na
mentlich das Contrafechten auf Hieb und Stich ſo weit auszudehnen,
daß der einzelne Reiter für den Ernſtfall auch einer andern, als ſeiner
eigenen Waffe gegenüber, die nöthige Sicherheit gewinnt. Wie ver
lautet, wird aber das vierte Dienſtjahr bei der Reiterei zu dieſer
Uebung beſtimmt ſein, und ſoll entweder die Reitſchule in Schwedt a.
O. auch nach dieſer Richtung hin bis zur Ausbildung tüchtiger Jn

ſtruktoren in den angegebenen Fertigkeiten erweitert, oder es wird hier
für eine beſondere Kavallerieſchule neu gegründet werden.

Jn letzter Zeit haben hier Verſuche mit einer neu erfundenen
Kriegsrakete ſtattgefunden durch deren Conſtruction dem bisherigen
Hauptmangel dieſer Feuerwaffe, deren Direction nie mit Sicherheit er
zielt werden konnte, gründlich abgeholfen ſein ſoll. Es wird dabei je
doch mit dem größten Geheimniß verfahren und vorläufig verlautet
nur, daß der neue Raketenſtab der Quere und nicht wie bisher immer
der Länge nach angebracht ſei. Daſſelbe war übrigens ſchon bei einer
von dem engliſchen Capitän Sale Anfangs vorigen Jahres erfundenen
Kriegsrakete der Fall, wovon die öſterreichiſche Regierung jetzt das Ge
heimniß angekauft haben ſoll. Man verſpricht ſich von der neuen Er
findung namentlich für die Verwendung im Kampfe von StrandBat
terieen gegen feindliche Schiffe ſehr viel

Von Seiten der Bundes-Militairkommiſſion iſt der Vorſchlag ge
macht worden, einen großen Vorrath alter Waffen aus den Bundes
feſtungen zu verkaufen, weil dieſe mit dem verbeſſerten Geſchütz aus
gerüſtet werden ſollen.

talten.
Schon früher war davon die Rede, daß die ſardiniſche Regie

rung gegen die fortgeſetzte Anwerbung fremder, namentlich öſterreichi
ſcher Mannſchaften für den päpſt lichen Dienſt Einſpruch erheben
werde, indem ſie in derſelben eine kaum verhüllte Umgehung des
Grundſatzes der Nichtintervention erblicke. Nach gleichzeitigen Mit
theilungen aus Paris und Turin würde in der That Graf Cavour
ſeine neue Thätigkeit mit dieſem Schritte beginnen. Es ſteht ſchon
in der nächſten Zeit ein Ultimatum Sardiniens an den Papſt bevor,
in welchem die ſofortige Einſtellung jener Werbungen gefordert wer
den wird. Jm Falle demſelben nicht entſprochen wird, würde Sardi
nien zur Beſetzung der Romagna ſchreiten. Die Wirkung auf die
Marken, wo nach ſicheren Nachrichten die Aufregung im Wachſen iſt,
iſt leicht vorauszuſehen. Daß aus Frankreich neuerdings bedeutendes
Kriegsmaterial und namentlich eine große Anzahl von Geſchützen nach
Jtalien geht, beſtätigt ſich.

Jn Rom wollte man wiſſen, an König Franz II. ſei zwar das
Erſuchen geſtellt worden zur Wiedereroberung der Romagna Truppen
zu ſtellen, derſelbe habe jedoch nach reiflicher Erwägung das Anerbieten
abgelehnt. Telegraphiſche Nachrichten aus Neapel vom 27. Jan. mel
deten bekanntlich, daß die Armee an der Grenze noch verſtärkt werden
ſolle, dagegen kein Wort über den Stand der Cabinets-Kriſis. Was
die Grenz Armee betrifft, ſo ſchreibt der neapolitaniſche Correſpondent
der „Jndependance“: „Die Beſorgniſſe der Regierung ſind ſehr groß
aber eine Revolution in Negapel ſelbſt gilt allgemein für eine Unmög
lichkeit. Jch glaube viel eher an Bewegungen in Calabrien, in der
Baſilicata und in den Abruzzen. Die Truppenmaſſe, welche die Re
gierung an der Grenze, zwei Schritte von der Romagna entfaltet iſt
ein großer Fehler. Würden dieſe Truppen verführt, ſo wäre dies eine
ungleich größere Gefahr, als die, welche die Oppoſition droht, und es
ſoll mich gar nicht wundern, wenn ſie eines ſchönen Morgens auf
Neapel marſchirt. Bereits liegen Anzeichen des Mißmuthes vor, der
ſelbſt ſchon die Garde ergriffen hat. Mehrere Unteroffiziere wurden
nach den Jnſeln deportirt und vier Sergeant- Majors nebſt einem
Hauptmann und einem Lieutenant im Fort San Elmo eingekerkert.

Nichts deſto weniger ſetzt der König die Completirung der Cadres ſei
ner Armee fort. Patrouillen durchziehen fortwährend die Hauptſtadt,
als herrſche Belagerungs Zuſtand. Auf Sicilien gährt es, wie in

Venetien 2 nWas die Bedeutung der Chambery ſchen antiſeparatiſtiſchen Kund
gebung betrifft, ſo klären darüber gewiß am ſicherſten Thatſachen auf.
In der Adreſſe, welche der Vorſitzende des patriotiſchen Ausſchuſſes
dem Gouverneur Orſo Serra im Namen der Bürger aus allen Stan
den, die mit dreifarbigen Fahnen in Reihe und Glied vor dem Regie
rungs Gebäude erſchienen, überreichte, heißt es: u

Die impoſante Kundgebung, die in dieſem Augenblicke ſtattfindet, vereinigt Män
ner, welche von den lauterſten Gefühlen von der Treue für das Vaterland beſeelt
ſind. Dieſelben wollen Jhnen eine feierliche Erklärung vorlegen Wir geben unſeren
Willen kund, nach wie vor ein unverkürzter Theil der Staaten des Hauſes Savohen
zu bilden deſſen Wiege unſer Land war und deſſen Ruhmesthaten unſere Altvordern
acht Jahrhunderte lang getheilt haben. Wir bezeugen unſere Verehrung, unſere Liebe
und unbegrenzte Treue gegen den ritterlichen Victor Emanuel II. Wir ſind entſchloſe
ſen unter der conſtitutionellen Verfaſſung die Karl Albert der Hochherzige der Na
tion verliehen hat, frei zu bleiben. Wir hegen die Ueberzeugung, daß zwiſchen unſerem erhabenen Menarhen und uns alle Bande nur in edler Weiſe gegenſeitig ſein

Wegen und würden uns glücklich ſchätzen wenn wir eine Beſtätigung darüber er
angten.

Die Antwort welche der Gouverneur auf dieſe Anfrage ertheilte
war klar und bündig er las der Deputation eine Depeſche vom Mi
niſter-Präſidenten, Grafen Cavour, vot, die im Weſentlichen ſo lautete:
„Die Politik der ſardiniſchen Regierung iſt bekannt dieſelbe hat nie
mals die Abſicht gehabt, Savoven an Frankreich abzutreten was aber

die Partei betrifft welche die Fahne der Auflehnung erhoben ſo hielt
ſie es nicht der Mühe werth, derſelben Antwort zu ertheilen Dieſe
Erklärung, welche ſofort der verſammelten Volksmenge von einem Mit
gliede des patriotiſchen Ausſchuſſes vorgeleſen wurde, ward mit dem
ſtürmiſchen Rufe: „Es lebe der König! es lebe die Freiheit! es lebe
das mit Piemont vereinigte Savoyen!“ begrüßt. Abends wurde im
Theater ein patriotiſches Lied von dem ganzen gedrängt vollen Hauſe
abgeſungen eine Büſte Victor Emanuel's auf der Bühne von der
Göttin der Freiheit bekränzt und mit einem Blumenregen überſchüttet,
während der Gouverneur ſich wiederholt in ſeiner Loge gegen das Pu
blikum verneigte. So in der Hauptſtadt Savoyens In Nizza geht
ein Brief von Garibaldi, der bekanntlich geborener Nizzaner iſt, von
Hand zu Hand, worin dieſer ſeine Mitbürger aufruft, ſich nimmermehr
von Italien losreißen zu laſſen. Auch will man wiſſen, der Druck



mus begrüßt hat. „Aber Gott verhüte“, fügt die „Preſſe“ gleich hin

des Garibaldi'ſchen Briefes ſei aus ſchuldiger Achtung vor dem Kaiſer
der Franzoſen unterblieben. Jn Turin will man dagegen wiſſen, die
ſardiniſche Regierung ſei entſchieden gegen jede Abtretung Nizza's, wo
das italieniſche Element überwiege, ſie werde ſich jedoch einer Befra
gung der Bevölkerung Savoyens nicht widerſetzen und danach ihren
Beſchluß faſſen.

Frankreich.
Paris d. 31. Jan. Das Univers iſt wenigſtens nicht klang-

los zum Orkus gefahren die „Preſſe“ widmet ihm heute den Nachruf,
daß es von allen Journalen das einzige geweſen welches das Decret
vom 17. Febr. 1852, wodurch es jetzt vom Leben zum Dode gebracht
iſt, damals nicht nur mit Befriedigung, ſondern ſogar mit Enthuſtas

zu „daß wir uns über das Unglück talentvoller Schriftſteller freuen
ſollten, da es uns ja an unſer eigenes gebrechliches Daſein gemahnt
und uns die Lehre giebt, daß die Schriftſteller, welche Jdeen ſie im
mer vertreten mögen ſich ſtets verirren müſſen, ſobald ſie ihre Inter
eſſen von denen der Freiheit ſondern.“ Das iſt doch wenigſtens eine
Leichenrede. Der Moniteur bringt heute eine (ſchon telegraphiſch ge
meldete) Note, welche das Univers zur Ruhe beſtattet und bekannt
macht daß ſich Niemand mehr unterfangen ſoll, jetzt, da der Haupt
Attentäter beſorgt und aufgehoben ſei, in religiöſen Fragen Polemik

neigung, welche ſich in dem engliſchen Parlamente gegen eine Vereini
gung Savoyens mit Frankreich kund giebt, ſcheint auf das Miniſte
rium einen ziemlichen Eindruck gemacht und daſſelbe zur Abſendung
von Weiſungen an Lord Cowley veranlaßt zu haben, die nicht ſo ganz
den Erwartungen der kaiſerlichen Politik entſprechen. Gleichzeitig
glaubt man nicht auf eine übergroße Bereitwilligkeit in Turin rechnen
zu dürfen Es iſt die Rede davon, Truppen in dem Lager von Cha
lons zuſammenzuziehen.

Großbritannien und Jrland.
London den 31. Januar Nachts. (Tel. Dep.) Jn der ſo

eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes erwiederte Lord Ruſſell
auf eine desfallſige Jnterpellation Stansfield's, daß Sir Hudſon von
der Regierung keine Jnſtructionen hatte, mit Garibaldi in Betreff
der Assocjacione armata (bewaffneten Geſellſchaft) in Unterhandlung
zu treten, ſondern nur privatim ſeine Anſichten Garibaldi mitgetheilt
habe. Garibaldi hatte ſich gegen die Bildung der Geſellſchaft ausge
ſprochen der franzöſiſche Geſandte intervenirte nicht.

Nachrichten aus Halle.
Am 2. Februar.

Vorgeſtern eröffnete die Maſchinenfabrik von F. Meinel ihre
mit dem Hauptwerke verbundene Eiſengießerei und vervollſtändigte da

zu machen. Anfänglich wollte die Regierung das Univers nur auf durch zweckmäßig ihre Geſchäftsbranchen. Der zum erſten Mal unter
zwei Monate ſuspendiren ſchließlich hat es ihr aber doch am beſten e eines tüchtigen Gießmeiſters angeblaſene Kupolofen gab ſo
gepaßt, es ſich gleich für immer vom Halſe zu ſchaffen. Die Ab gleich ſchöne Reſültate.
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Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle a S.,
i I. Abtheilungden 30. Januar 1860 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters
Gottlieb Andreas Krauſe hier iſt der
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren er
ffnet worden
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Auctions-Commiſſar. Elſte hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge

fordert in dem t
auf den 15. Februar d. J.

Vormittags I Uhr
vor dem Kommiſſar- Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.
Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder andern Sachen im Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
28. Februar de J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand
inhaber und andere mit denſelben gleichberech
tigte Gläubiger des Gemeinſchüldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 28. Februar de J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals

M auf den März d. J.ormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. S, zu erſcheinen. S
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

izufügen tJeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm
mtksbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei unsKerechtigten auswärtigen Bevollmächtigten de

ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke, Niemer,
Goedecke Schede, Fiebeger, v. Bie
ren und Seeligmüller zu Sachwaltern vor
geſchlagen

Eine Wohnung in freier Lage nahe
e e u 2 kleine Stue eneignend, den 1. April zu beziehen wird nach

gewieſen von J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. 3.
Eine kl. Wirthſchaft mit 30 M. Feld, Gar

ten u. Wieſe in einem lebhaften Dorfe iſt mit
500 Anzahl billig zu verk. Schmeerſtr. 3.

Eine in allen Zweigen erfahrene Landwirth
ſchafterin, Jungfer und Stubenmädchen und
ein junges Mädchen welches die Landwirth
ſchaft 2 Jahre gelernt hat mehrere gut em
pfohlene Stadtwirthſchafterinnen und tüchtige
Hofemeiſter werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Mein hierſelbſt belegenes Wohnhaus mit

Seitengebäude und Scheuer, wozu auch 2 bis
G Morgen Acker gelegt werden können, bin ich
Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Da es im hieſigen Orte an Profeſſtoniſten fehlt,
ſo würde ein Bäcker, Schmidt oder Stellmacher
eine ſehr gute Acquiſition machen.

gelegenheiten mit den vorzüglichſten
ſten Preiſen, und ertheile auf mündliche und
Auskunft.

von ſichern Auszahlungen dahin.
Eölleda.

Für Auswanderer.
Von höher Königl. Regierung als Auswanderungs Agent conceſſionirt empfehle ich Aus

wanderern zu ihrer Reiſe ſowohl r e als Be e die ſolideſten Schiffs
ampf- und Segelſchiffen zu den jederzeit billig

frankirte ſchriftliche Anfragen gern unentgeltlich

e Wechſel auf alle größern Städte Nord und Südamerika's, ſowie Auſtraliens ſind
zu den billigſten Courſen von mir zu erhalten ebenſo übernehme ich auch die Vermittelung

H. Boerner.
Kutſchwagen u. Pferde Verkauf.

ine kleine, nette, elegante Equipage(Chaiſe), halb verdeckt, mit 2 Ponny, Shecke

und Rappe, jung, flott und fehlerfrei.
Eine größere HalbChaiſe, BreitSpur, in be
ſtem Stand! Ein Broom! Viſiten
Wagen für Doetoren oder Herrſchaften.
Ein 5 jähriger Rappe, 12 ohne Abzeichen,
mit engliſchem Kutſchgeſchirr, complett. Billig

zum Verkauf eLSeipzig, Peterſtraße Nr. 20.
Verkauf!

Ein höchſt eleganter Wroom, breite
Spur, nebſt eleganter Halb Chaiſe, ſteht

Leipzig bei
Weſtſtraße. Auch ſtehen daſelbſt zwei flotte
Ponny mit nettem Wagen (verdeckt) zum
ſofvrtigen Verkauf!

Für Hekonomen ſteht eine Nappen
ſtute, 5 Jahr alt, hoch, Ohne Fehler,
ohne Abzeichen als Ackerpferd billig zum Ver
kauf in Leipzig, „Stadt Wien
v Auf dem RitterguteZoebigker bei Mücheln

ſtehen 32 Stück ſehr fette
Hammel und 2 nöch brauchbare Arbe
zum Verkauf.

itspferde

Eine nur wenige Wochen im Betriebe ge
weſene und gut erhaltene Förderdampfmaſchine
von 8 Pferdekraft, mit 2 Dampfcylindern und
von neueſter Conſtruction, auch zur Waſſerhal
tung eingerichtet, nebſt Ankerbolzen und Fun
damentſteinen, der zur Maſchine gehörige Dampf
keſſel mit Armatur und Garnikur, ein Blech
ſchlott und ein Kunſtkreuz ſind billig zu verkaufen

Nähere Auskunft wird der Herr Civil Jn
genieur Zincken in Halle (gr. Steinſtr. Nr. 52)
auf mündliche und frankirte ſchriftliche Anfra
gen zu ertheilen die Güte haben.

Jn einem beſtens empfohlenen Pen-
ſionat ſind bei liebevoller Pflege und Nach
hülfe noch einige Zöglinge zu Oſtern aufzuneh
men Näheres ertheilt gütigſt Hr. Kfm. Haſſe

an der Moritzkirche S
beim Stellmachermeiſter C. Freyer,
r Leipzigerſtraße Nr. 96.

2 ordentliche Dreſcher Familien ſucht das
Rittergut Beuchlitz

Jn meinem Material Geſchäft findet
ein paſſender Lehrling ſofort oder zu Oſtern
d. J. ein Unterkommen

Querfurth, den 29. Januar 1860.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Droguerie u Farbewaarengeſchäft

ſuche ich einen Lehrling ſofort oder zu Oſtern.
Robert Pilz.

Neelles Heiraths-Geſuch.
Ein anſtändiger Mann, Mitte Vierziger, im

Beſitze einer ſicheren Stellung und eines nicht
unbedeutenden Vermögens, ſucht auf dieſem
r eine Lebensgefährtin.
iſt
ware, gleichviel ob Mädchen oder Wittwe, im
letztern Falle indeß ohne Kinder auch wird
etwas Vermögen gern geſehen. e
Auftichtige, nicht andnylne Adreſſen werden

sub A. B. 1. poslte esiante Halle erbeten,
Nelben b. Cönnern, den 1 Februar 1860.

G Zöbe.
und wird ſtrengſte Discretion auf Ehrenwort
verſichert.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerri in Halle.

wegen Abreiſe KUNnz billig zum Verkauf in
Herrn Zimmermeiſter Hahn

Ein Burſche kann in die Lehre treten

Wünſchenswerth.
wenn die Dame etwa Anfangs Vierziger

Friſche Kieler Speckbück
linge erhielt und empfiehlt

M.
Aepfel ein.

Wir empfingen aus dem Rheingau einen
reinen ſäurefreien Wein, empfehlen ſolchen
Den Kennern beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg S Sohn.
Waſſerglas in vorzüglicher Qualität aus

der Fabrik der Herren Hellwig G Benne
mann in Sennewitz empfiehlt

Nobert Pilz.
rinſte Cüll- u. Gaze- Schleier
in allen Farben das Stück zu 5 7
u. 10 s or Bachmann.
Sehr ſchöne Saamen Erbſen ſind zu ver
kaufen auf dem Rittergut Oberfarnſtedt bei
Querfurth. Für Halle und Umgegend nimmt
Beſtellungen hierauf entgegen der Mäkler Klee
mann am Klausthor.

2 Paar Pfauen, 3 Perlhühner ſind zu ver
kaufen Leipziger Thor Nr. 55.
Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf Geiſt
ſtraße Nr. 48.

J Gaſthaus z. kühlen Brunnen.
Heute Freitag den
3. Februar 1860

Grade SoireéeJndianiſcher Hexenſpiele
von F. J. Baſch.

Anfang präciſe 7 Uhr.
Das Nähere beſagen die

S Zettel
Hohenthurm.

Sonntag den 5. Februar ladet zum Pfann
kuchenſchmaus und Tanne freundlichſt

ein W. Weber.Zum Pfannkuchenſchmaus
und Tanz ladet Sonntag den 5. d. Mts. bei
gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein

F. Salzmann in Zöberitz

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit
dem Kaufmann Herrn Julius Voigt be
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 1. Februar 1860.
Albert Preßler und Frau.
TodesAnzeige.

Den heute Abend 6 Uhr nach langen Leiden
erfolgten Tod unſerer innig geliebten theuren
Mutter, der verw. Renkamtmann Glüh
mann, geb. Pfotenhauer, zeigen wir hier
durch Verwandten und Freunden tiefbetrübt an.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 1. Februar 1860.

Todes Anzeige.Heute früh 1 Uhr ſtarb mein lieber Mann
und unſer guker Vater und Schwiegervater, der
Oberamtmann Chriſtian Keßler, im bald
vollendeten 61. Lebensjahre
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung al

len unſern Verwandten und Freunden mit der

Bitte um ſtille Theilnahme. e
Bernbürg, den 31. Januar 1860.

Die Hinterbliebenen



Beilage zu Rr. 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 3. Februar 1860.

Telegraphiſche Depeſche.

Bern, Dienstag 5. 1. Februar.
in Anbetracht der beſonderen politiſchen Verhältniſſe Herrn
STourte ans Genf zum außersordentlichen Geſandten in Tu
rin ernannt.

Deutſchland.
Aus Weſtpreußen, d. 30. Januar. Wie wir hören, finden

an vielen Orten auf dem Lande Verſammlungen unter den Landleu
ten ſtatt, um Petitionen an das Abgeordnetenhaus um Aufhebung der
Schulregulative und um den Erlaß einer neuen Kreisordnung
zu veranlaſſen. Auch werden vielfache Stimmen laut, die eine Auf
hebung der Cadettenhauſer verlangen.

Elbing, d. 30. Januar. Heute Nachmittag iſt auch das Dampf
kanonenboot Krokodil von der Werft der Gebrüder Mitzlaff vom
Stapel gelaufen.

Hannvver, d. 29. Jan. Der Verfaſſungsſtreit im Hamburg
hat von Beginn an die Aufmerkſamkeit der offiziöſen „N. Hann. 3.*
ungewöhnlich ſtark beſchäftigt auch jetzt wieder erhebt das reaktionäre
Organ unſerer Regierung ſeine Stimme zu Gunſten des Hamburger
Senats und gegen die Anſprüche der Bürgerſchaft. An ſich wäre das
nicht ſehr bemerkenswerth, aber die Art und Weiſe, wie ſich das Blatt
bei dieſer Gelegenheit über die liberalen Beſtrebungen der Bürgerſchaft
und deren muthmaßlichen Folgen ausſpricht, iſt doch zugleich für die
einheimiſchen Zuſtände charakteriſtiſch. „Das Vorgehen einer ſchranken
loſen Demokratie“, ruft die Neue Hannösverſche“ aus, „die nahe Aus
ſicht auf eine Pöbelherrſchaft und in der Folge auf eine ſtändige
Bundesbeſatzung (das wäre freilich wohl das Ziel der Wünſche
unſrer N. Hannöverſchen“) wird die Konſervativen, die bei den Wah
len zur Bürgerſchaft größtentheils ihre Pflicht verabſumten, endlich
aus ihrer Apathie und Muthloſigkeit aufrütteln und an die Seite des
Senats bringen.“ Von der neuen Bürgerſchaft behauptet das Blatt,
daß ſie ſich „der äußerſten Linken gänzlich in die Arme geworfen
habe. Der Senat könne unmöglich dem Beſchluſſe der Bürgerſchaft,
welcher auf Ablehnung der Senatsanträge wegen durchgängiger Revi
ſion der Verfaſſung von 1851 gerichtet war, ſich fügen ſein Wille,
zu widerſtehen, werde ganz abgeſehen von einer ihm ſicherlich zuſtim
menden etwaigen Entſcheidung der Bundesverſammlung, welche bei
derartigen Konflikten einzuholen ſei, wahrſcheinlich ſchon in der Bevöl
kerung Kraft finden. Solchen Andeutungen gegenüber iſt die Hinwei
ſüng wohl am Platze daß neben Hannover zum Glücke auch Preußen
Sitz und Stimme hat am Bunde, ſo daß ein abermaliger Verſuch,
den Bund zu Polizeimaßregeln zu mißbrauchen ſchwerlich gelingen
möchte. Beiläufig mag bemerkt werden daß unſere reaktiongren Kreiſe
die preußiſchen Zuſtände mit geringerer Beſorgniß zu betrachten an
fangen Es entgeht ihnen nicht daß die Halbheit in allen Maßregeln,
welche neuerdings immer ſtärker hervor tritt, ganz darnach ange
than iſt, das anfängliche Vertrauen zu Preußen langſam zu unter
graben. Zumal das preußiſche Herrenhaus iſt für unſre Reaktionäre
rin wahrer Troſt. Man erzählt ſich, daß jüngſtens einer von unſern
am höchſten ſtehenden Büreaukraten, als man ihn auf die antiregktio
nären Vorlagen der preußtziſchen Regierung hinwies, geſagt habe So
lange das Herrenhaus beſteht, kann es nie ganz ſchlimm werden

Jn Em den iſt die erneuerte Senatorenwahl auf einen unabhän
gigen Mann den Kaufmann Schröder, gefallen auf welchem nur der
Makel haftet, daß er, wie die „N. Hann. Ztg.“ klagt, einer der erſten
Unterzeichner des deutſchen Programmes vom 19. Juli iſt. Das offi
ziöſe Organ erhebt daher ein lautes Geſchrei über den verſtockten Sinn
Der Emder und droht mit einer Aenderung des Ortsſtatuts, wodurch in
Zukunft dergleichen „Demonſtrationen“ unmöglich gemacht werden ſollen.

Kaſſel, den 29. Januar. Ein offiziöſer Artikel belehrt uns,
daß der Kurfürſt auf den Bau eines Palaſtes in Nau-
heim (als Bedingung für die Konceſſionirung der neuen
Spielhölle) verzichtet habe. Das iſt recht hübſch, es nimmt
aber der Thatſache ſelber, daß fort und fort Spielhöllen errichtet wer
den, nichts von dem Schmachvollen, das ihr anhaftet. An jenem
Verzicht wenn er ſich beſtätigt, dürfte übrigens der Lärm den die
Preſſe geſchlagen hat, einen kleinen Antheil haben. B. 3.)

Würzburg. Der Süddeutſchen Zeitung ging auf ihren neu
lichen Bericht über die Studentenverſammkung hierſelbſt eine
Berichtigung des Cand. med. Werner zu, der ſie Folgendes entnimmt:
„Die Tendenz meiner Rede ging dahin die Univerſität ſoll eine große,
gemeinſchaftliche, durchaus nicht irgendwie ausſchließende oder opponi
rende Verbindung darſtellen. Zur Erreichung dieſes Ziels iſt noth
wendig ein gemeinſchaftlicher Ausſchuß, ein gemeinſchaftliches Abzeichen,
eine gemeinſchaftliche Kneipe, ein gemeinſchaftlicher Fechtboden und
Turnplatz, welche Punkte ich einzeln erläuterte und begründete. Von
einem uſurpirten, gänzlich ungerechtfertigten Vorrechte der Corps den
Obſcuranten gegenüber war durchaus keine Rede, ebenſo wenig von
einer ſechsfach überwiegenden Mehrzahl der Nicht Corpsſtudenten. Von
einer Verzweigung der ganzen Verbindung nach Fakultäten die dann

Ebenfalls wieder durch Farben variiren, ſprach ich kein Wort. Ein ſol
cher unſinniger Gedanke iſt ganz gegen die Tendenz meiner Rede, da
ja dadurch eine Zerſplitterung hervorgerufen würde.
Frankfurt a. M., d. 30. Januar. Auch in unſerer Stadt
iſt et eine Adreſſe an den Papſt zur Unterzeichnung aufgelegt,
deren gedruckter Entwurf in den Kirchen vertheilt und durch die Stadt
poſt verſandt wird. Demſelben iſt ein von folgenden Herren unter

Der Bundesrath hat
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gleicht dem ſo vieler andern und findet auch in der irdiſchen Macht
ſtellung des Papſtes eine göttliche Anordnung, welche jetzt durch die
„ſchlechten Zeitprinzipien angefochten werde. Bemerkenswerth iſt der
Schlußſatz, in welchem der Papſt benachrichtigt wird, daß die Anſich
ten der Unterzeichner auch von vielen Akatholiken getheilt werden, welche
derſelbe in Gebet und Segen einſchließen möge.

Schwerin, d. 29. Januar Eine beſondere Beilage zu dem
Norddeutſchen Correſpondenten enthält einen Aufruf des Kammerherrn
v. d. Kettenburg auf Matgendorf „An die Legitimiſten in Meck
lenburg“, welcher ſowohl die Katholiken als die Proteſtanten in Meck
lenburg zu freiwilligen Geldbeiträgen für den in ſeinem legitimen
Recht bedrohten und zur Vertheidigung derſelben gezwungenen Papſt
auffordert.

Schleswig. Die „Spen. Ztg.“ ſieht ſich in der Lage, einen
ausführlicheren, ihr von ſehr zuverläſſiger Seite zugegangenen Bericht
über die Vorfälle mitzutheilen die bei dem von dem k. daniſchen Com
miſſar nach Eröffnung der ſchleswigſchen Stände gegebenen amtli
chen Diner und in Folge deſſelben in Flens burg ſtattgefunden ha
ben und die geeignet ſind unſeren Leſern ein klares Bild der Ver
hältniſſe zu geben unter denen die ſchleswigſche Ständeverſammlung,
und inſonderheit die deutſche Majorität in derſelben, tagen muß. Der
Berichterſtatter der „Spen. Ztg.“ ſchreibt

Wie es ſchon früher der Fall geweſen waren zu dem EröffnungsDiner außer
den Mitgliedern der Ständeverſammlung, die Spitzen der königl. und ſtädtiſchen Be
hörden, und unter Anderen der k. däniſche General M. mit ſeinem Adjutanten, einem
Lieutenant Satrup, eingeladen. Unter den Mitgliedern der Ständeverſammlung
befand fich auch der rühmlich bekannte Rathmann Thomſſfen aus Oldensworth der
lohale, aber unerſchrockene Vertheidiger der Selbſtſtändigkeit Schleswigs und der deut
ſchen Nationalität in Schleswig derſelbe Thomſen der als Mitglied des däniſchen
Reichsrathes im Herbſte vergangenen Jahres gegen die Rechtmäßigkeit des Rumpf
Reichsrathes proteſtirte, und durch deſſen Nicht Ausſchluß wie die Redner der ultra
nationalen Partei in Kopenhagen ſagten, der Reichsrath ſich ſelbſt das Zeugniß ſeiner
Jncompetenz ausſtellte. Selbſtverſtändlich iſt Rathmann Thomſen ein Hauptgegenſtand
des Haſſes der fanatiſchen Dänen in Schleswig inſonderheit jener Beamten die ſich
die Daniſirung dieſes Herzogthums zur Aufgabe geſtellt haben. Aber perſönlich von
einem ruhigen und liebenswürdigen Charakter zeigte Rathmann Thomſen, wie ihm
von däniſchen Beamten ſelbſt bezeugt wird, bei fenem Feſteſſen den verſöhnlichſten
Geiſt was bei einem Theile der Dänen eine ſolche Anerkennung fand daß ſich der
k. Beigeordnete ſelbſt veranlaßt ſah dem ihm gegenüber ſitzenden Thomſen freundlichſt
zuzutrinken. Aber die fanatiſche Partei hatte einmal Skandal beſchloſſen und ſo
konnte er nicht ausbleiben. Nach den Toaſten auf den König und den Präſidenten
u. ſ. w. ſah ſich der berüchtigte Lauritz Skau verankaßt, dem deutſchen Vice Präſi
denten Hanſen (Grumby) in einer höhniſchen die deutſche Nationalität tief verletzen
den aber von den lauten Bravo's der fanatiſchen Dänen vielfach unterbrochenen Rede
ein Hoch zu bringen. Der Vice Präſident dankte für dieſes wegen ſeiner Motivi
rung auch von den ruhigeren Dänen gemißbilligte Hoch in wenigen, ſehr ſanften Wor
ten worauf ſich Rathmann Thomſen erhob und auf die Eintgkeit zwiſchen Deutſchen
und Dänen trank, obſchon wie er ausführte, die Rede des Hrn. Skau zeige wie
wenig ſelbſt die mit den verſöhnlichſten Geſinnungen gekommenen Deutſchen auf eine
Erwiderung derſelben zu rechnen hätten. Nachdem ſich hierauf die Geſellſchaft erhoben
ging Rathmann Thomſen ganz ruhig zu Hrn. Skau und machte ihm Vorwürfe daß
er in das bisher ſo gut verlaufene Feſt durch ſeine Rede wieder die Fackel der Zwie
trächt geworfen Hr. Skau vertheſdigte ſich indem er behauptete, nicht verſtanden
worden zu ſein. Plötzlich umgehen dieſe beiden ruhig mit einander redenden Herre
die fanatiſchen Dänen und der oben genannte Adjutant des General M. wie man
bemerkt haben will, durch einige Stöße von einem k. däntſchen Kammerrath zum Vor
dringen ermuntert fragte den Abgeordneten Rathmann Thomſen, unter dem Ge
lächter der Umſtehenden: Was ſind Sie eigentlich für ein Menſch? Thom
ſen erwiederte „Wenn Sie bei der Eröffnung der Stände einen Abgeordneten fragen,
was er für ein Menſch iſt, ſo verdienen Sie nicht, in dieſer Geſellſchaft zu ſein.
Jetzt drang dieſer ganze, fanatiſirte Haufen auf den Abgeordneten Thomſen ein man
inſultirte, man ſchlug ihn und man würde ihn unzweifelhaft unter die Füße getreten ha
ben, wären nicht die deutſchen Abgeordneten herbeigeeilt und hätten hinter ſeinem Rücken
eine Phalanx gebildet. So war es dem Thomſen gelungen, in das Kaffeezimmer zu kommen,

A. F. Bo
Major v. Lukacſich.
Profeſſor Steinle.

Der Jnhalt der Adreſſe

wo der Hr. Commiſſarius, der von dem Vorfalle erſt jetzt hörte, ihn dringend bat,
nicht ſo die Geſellſchaft zu verlaſſen und es zu Wege brachte, daß der Lieutenant Sa
trup den Abgeordneten Th. um Entſchuldigung bat. Der Abgeordnete Thomſen war
leider bereit genug, die ihm gebotene Hand anzunehmen und das Ganze auf Rechnung
des durch Wein erregten Zuſtandes des Lieutenants zu ſetzen von dem auch General
M. ſpäter ſagte, daß er ſo betrunken geweſen ſet der Adjutant bei einem offiziel
len Diner daß er ihn habe nach Hauſe fahren müſſen aber Lieutenant Satrup
ſei gegen ſein Verbot wieder in die Geſellſchaft zurückgelaufen. Leider geigen indeß die
folgenden Vorgänge daß man das Benehmen des Satrup nicht auf Rechnung der
Trunkenheit allein ſetzen kann, ſondern daß er das Werkzeug der fanatiſchen Partei
war, die durch ihn auf die deutſchen Abgeordneten einen Terrorismus auszuüben ver
ſuchen wollte. Am folgenden Tage erſchien nämlich im Hotel des ec. Thomſen ein
Lieutenant Suhlmann, um im Namen des Satrup Satisfaction zu verlangen Auf
die Bemerkung des Abgeordneten, daß er ja der Beleidigte geweſen ſei, ihn auch Sa
trup des Tages vorher, im Beiſein des Commiſſarius, um Verzeihung gebeten und er
in fedem Falle nicht nach Flensburg gekommen ſet, um ſich zu duelliren, erklärte der
Lieutenant Suhlmann, daß ſich der Thomſen im Falle, daß dieſes ſein letztes Wort
ſei, auf Alles gefaßt machen müſſe und für dieſe Folgen ſelbſt verantwortlich werde

Der Abg. Thomſen theilte dieſen Vorgang ſeinen Freunden mit, die ſofort eine
Deputation wählten, die ſich unter dem Vorkritt des Präſidenten der Ständeverſamm
lung zum k. Commiſſarius begab, und ihm erklärte daß kein deutſcher Abgeordneter
den Ständeſaal mehr betreten würde bevor man für ein ſolches Betragen des Sa
trup Genugthuung bekomme. Jn Folge dieſes Schrittes und wahrſcheinlich einer aus
Kopenhagen eingelaufenen telegraphiſchen Depeſche wurde Lieutenant Satrup am fol
genden Tage arretirt. Der Präſident zeigte das dem Rathmann Thomſen amtlich an,
der in ſeiner Gutmüthigkeit wieder ſeine Freunde bewog, den General M zu erkla
ren, daß er, Thomſen, durchaus keine weitere Beſtrafung des Lieutenant Satrup, ſon
dern nur Stcherung gegen die Wiederkehr ſolcher Vorgänge verlange. Generat M. er

klärte indeß der Deputation, daß Lieutenant Satrup ſich geweigert habe, in dieſer Be
ziehung eine Verpflichtung zu übernehmen und am folgenden Tage eröffnete General
M. dem Abgeordneten Thomſen daß Satrup nach Ordre des Krie sminiſters nach
Odenſe verſetzt ſei, um 4 Uhr den Arreſt verlaſſen und um 11 Uhr a reiſen werde
ine dieſer Zeit ſei jedoch dem Rathmann Thomſen zu rathen, feine
Wohnung nicht zu verlaſſen! So erklärte ſich die k. däniſche Militär Au
torität ſelbſt einem Untergebenen gegenüber außer Stande, den Ausbrüchen eines bru
talen Fanatismus anders vorzubeugen, als wenn deutſche Abgeordnete ch jeltweiſe



Hausarreſt auferlegen. Die vorgetragenen Thatſachen machen weitere Betrachtungen
überflüſfig, wir möchten ſagen faſt ſo überflüſſig wie die Vertretung deutſcher Regie
rungen in Kopenhagen erſcheinen würde wenn es ihr nicht gelingen ſollte eine an
dere Genugthuung für die Vertreter der deutſchen Nativnalität und andere Sicherheit
für die Unabhängigkeit ihrer Berathungen vor dem Terrorismus der Fanatiker zu er
halten als die bisher erfolgte und gegebene

Flensburg, d. 30. Jan. In der heutigen Sitzung der Stän de
verſammſlung motivirte der Abgeordnete Hanſen von Grumby
den von ihm und neun anderen Abgeordneten der mittelſchleswigſchen
Diſtricte eingereichten Antrag gegen die Sprachreſcripte. Nach
dem dies geſchehen, erhob ſich der königliche Commiſſar und verlas eine
ſehr umfangreiche königliche Reſolution auf die von der Ständever-
ſammlung in der vorigen Diät eingereichte, mit dem gegenwärtigen
Antrage gleichlautende Bitte. Die Reſolution beſagt im Weſentlichen,
daß auf den Antrag der Ständeverſammlung durchaus nicht eingegan
gen werden könne. Der Commiſſar ſprach alsdann die Erwartung
aus, daß die Ständeverſammlung die auf ſolche Weiſe abgewieſenen
Anträge nicht erneuern werde. Hanſen von Grumby fand ſich indeſſen
durch dieſe Eröffnung beſtimmt, den vorliegenden Antrag, welcher die
heiligſten Jntereſſen der Bevölkerung berühre, als um ſo dringender
zu bezeichnen. Lauritz Skau ſprach in Bezug auf die Eröffnung des
königlichen Commiſſars gegen jede weitere Berückſichtigung des An
trags. Paſtor Chriſtianſen, ein Mann, der deutſch geboren, deutſch
erzogen und gebildet und unter Deutſchen ſich für deutſch auszugeben
liebt, meinte: „für das Himmelreich ſei es gleichgültig, welche Sprache
geredet werde wurde indeſſen von Momſen von Wraggard derb ab
gefertigt. Graf v. Baudiſſin und Verbitter v. Rumohr ſprachen für
den Antrag. Des letztern Rede wurde von den Gallerien mit lautem
Zurufe aufgenommen und konnte deshalb nicht verſtanden werden.
Das Ergebniß war Verweiſung an das Comité mit 27 gegen 14 Stimmen.Wien de 30. Januar. Unſer treueſter Freund, die Finanznoth,

eilt wieder in drohendſter Geſtalt an uns heran. Jn den Effekten
bringen die Neuigkeiten aus dem Jn und Auslande Schwankungen
hervor, das Silber aber ſteigt unbeirrt fort, und ſteht ſchon wieder
höher als zur Zeit des Krieges. Und dies jetzt, wo doch die Befürch
tungen in der auswärtigen Politik nur noch ſehr allgemeine Umriſſe
zeigen wie ſoll es werden, wenn uns wirklich wieder eine ernſte
Verwickelung bevorſtehen ſollte! Allerdings notiren Viele hier mit
unverholener Befriedigung die Entwerthung der Valuta: nicht blos
die prinzipiellen Gegner des jetzigen Oeſterreichs, welche die Zertrüm-
merung des Staates für eine Nothwendigkeit halten, ſondern auch
Jene, welche während des Krieges mit Zittern und Zagen an eine
etwaige Einmiſchung Deutſchlands dachten, da dieſelbe nach ihrer Mei
nung alle Hoffnungen auf Beſſerwerden vernichtet haben würde. Nur
die Noth lehrt beten, iſt ihre Maxime, und da dieſer Calcul ſich im
Allgemeinen als richtig bewährt hat, rechnen ſie jetzt mit um ſo grö
ßerer Zuverſicht ſo Der Staat braucht Geld, Niemand borgt ihm
mehr, ſchon der letzte Verſuch einer Anleihe ſcheiterte, wie viel mehr
jetzt, nachdem die häßliche Geſchichte mit den 111 Millionen bekannt
geworden die Regierung wird alſo einen Landtag einberufen müſſen,
damit derſelbe neue Schulden garantire. Das klingt plauſibel, und
wer kann ſagen, ob die Logik der Thatſachen nicht wirklich am Ende
dahinauslaufen werde? Vor der Hand aber iſt die Regierung ent
ſchloſſen, dieſem Zwange auszuweichen. Es ſoll Geld auf jede Weiſe

geſchafft werden, nur nicht durch eine Anleihe. Es ſoll veräußert und
verpachtet werden, was irgend noch herzugeben iſt; Herr v. Bruck

ſcheint ſich ſogar mit dem Generalpächterſyſtem zu befreunden. Dabei
gehen die BeamtenEntlaſſungen und Militär Reductionen ihren Weg
fort. Geld wird dadurch allerdings gemacht, ob ſo viel, wie gebraucht
wird, und auf wie lange die Mittel vorhalten werden, iſt eine Frage
für ſich.

Vermiſchtes.
Aus dem vom „Staats-Anzeiger“ veröffentlichten amtlichen

Bericht über die am 27. Januar zur Feier des Jahrestages der Ge
burt Friedrichs II. ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der Akademie der
Wiſſenſchaften entnehmen wie folgende Notizen über die Perſonalände
rungen in der Akademie. Rückſichtlich derſelben mußte bemerkt werden,
daß niemals, ſo weit es ſich überſehen laſſe, ſo viele und ſo hohe Ver
luſte im Kreiſe der Akademie im Jahres Cyklus zu beklagen geweſen,
als im verſloſſenen. Es ſind 5 ordentliche Mitglieder durch den Tod

eſchieden? Alexander v. Humboldt am 6. Mai, Diekerici am
0, Juli, Carl Ritter am 28. September, Wilhelm Grimm

am 16. Dezember. Das auswärtige ordentliche Mitglied Dirichlet
ſtarb am 5. Mai in Göttingen. Das Ehrenmitglied William Mar
tin Legke ſtarb zu London im Januar 1860. Von Korreſpondenten
her phyſitkaliſchmathematiſchen Klaſſe ſtarben Gergone in Montpel
lier am 4. April, Hausmann in Göttingen am 26. Dezember,
Poinſot in Paris am 5. Dezbr. Von den Korreſpondenten der
philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe ſtarben Lenormant in Paris 1859,
Prescott in Boſton am 28. Januar 1859, Roß in Halle am 6.
Auguſt 1859. Die Akademie hat ſich in folgenden Mitgliedern er
gänzt und verändert. In der phyſtkaliſchmathematiſchen Klaſſe durch
das neugewählte ordentliche Mitglied Herrn Carl Reichert, und
dürch Herrn Karl Heinrich Weber, bisherigen Korreſpondenten,
welcher als auswärtiges ordentliches Mitglied gewählt und Allerhöchſt
beſtätigt wurde. Zu Korreſpondenten der phyſikaliſchmathematiſchen
Klaſſe ſind die Herren Hermite in Paris Haſfe in Heidelberg,
Jacobi in Petersbürg, Riemann in Göttingen, Roſenhain in
Königsberg, Steenſtrup in Kopenhagen, Stokes in Cambridge,
Wurttz in Paris erwählt worden. Zu Korreſpondenten der philoſo
phiſch hiſtoriſchen Klaſſe wurden die Herren Bernſt ein in Breslau,
Boecking in Bonn, Gieſebrecht in Königsberg, Renan in Pa
zis, Renier in Paris und von Spbel in München erwählt.

Die „O. A. 8.“ berichtet aus Leipzig, d. 30. Januar: Seit
einiger Jeit hält ſich ein Blinder, Paul Chybiorz aus Schwarzwaſ
ſer in Oeſterreichiſch Schleſien hier auf, dem der Ruf eines den be
rühmten Daſe noch übertreffenden Rechenkünſtlers vorausging. Chy
biorz iſt der Sohn armer Eltern, verlor im neunten Monat ſeines Le
bens durch Sonnenſtich ſein Augenlicht und hat neben dieſem größten
Unglück ſeither mit Ungemach aller Art zu kämpfen gehabt iſt aber
gerade dadurch zu kräftigem Widerſtand und entſchiedenem Streben ge
ſtählt worden und zu dem geworden, was er jetzt iſt ein in ſeiner
Kunſt ausgezeichneter Menſch. Seine Befähigung, als Lehrer in einem
Blindeninſtitute zu fungiren, iſt augenſcheinlich. Chybiorz löſte in
einer zu dieſem Zweck hier angeſtellten öffentlichen Prüfung unter an
dern die Aufgabe, fünf Zahlenreihen von je 28 Ziffern faſt im Augen
blicke der Aufgabe zu addiren und zu ſubtrahiren und zog während der
Löſung zugleich die Wurzel eines zwölfſtelligen Kubus aus. Mit der
ſelben Raſchheit löſte Chybiorz die verwickeltſten Gleichungen. Jn Han
nover hatte Chybiorz ein Multiplikationsexempel, an welchem Daſe 8
Minuten gerechnet hat, in 3 Minuten gelöſt.

Aus Karlsruhe wird unter dem 24. Jan. geſchrieben Jn
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer erſuchte bei Beſprechung
des Bundestages der Präſident den Abgeordneten Lamey, als dieſer
gerade von einer „Anzahl von Geſandten in Frankfurt“ ſprach,
ſich in ſeinen Ausdrücken zu mäßigen. Allgemeine Verwunderung
Der Präſident hatte verſtanden: Anzahl von Pedanten in Frank
furt.“ Große Heiterkeit!

Kopenhagen, d. 1. Febr. Gegenüber den vielfachen falſchen
Angaben wegen der Perſonalverhältniſſe des Kammerherrn v. Berling
und der Gräfin Danner kann folgende verbürgte Mittheilung über die
Antecedenzien dieſer beiden ſo viel genannten Perſonen gemacht wer
den. Bei einer nächtlichen Feuersbrunſt im Jahre 1846, die unter
anderem auch die Habe der damals mit „Putzarbeiten“ beſchäftigten
Demoiſelle Rasmuſſen bedrohte, kam der Kronprinz, jetzige König von
Dänemark, in Begleitung der Rettungsmannſchaften in die Wohnung
der jungen Putzarbeiterin, welche trotz ihres Nachthabits den vorneh
men „Retter“ ſogleich für ſich einzunehmen wußte. Prinz Frederik,
deſſen Leben einem nordiſchen Vehſe ein reiches Material bieten würde
wiederholte von da ab ſeine Beſuche, und Fräulein Rasmuſſen, damals
die „Freundin“ des Buchdruckergehülfen Berling, wußte ihren Gaſt
immer mehr zu feſſeln. Aus Loyalität, ſchlau berechneter Hingebung,
oder wie man es ſonſt nennen will, brachte Berling dem Prinzen das
„Opfer“, dieſem den Platz an der Seite ſeiner Geliebten, welche nun
das „Putzgeſchäft““ aufgab und in einer prinzlichen Wohnung „Quar
tier“ erhielt, „abzutreten Als Prinz Frederik zur Regierung ge

langte belohnte er dieſes „Opfer“ des Buchdruckergehülfen durch deſ
ſen Ernennung zum Kammerherrn GeneralDirector, Reiſemarſchall,
Großkreuz von Dannebrog c. c. Die bis zum Jahre 1850 unver
ehelichte“ Rasmuſſen hatte übrigens bereits vor ihrem erſten Begeg
niß mit Prinz Frederik zwei Töchter, deren eine ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren verheirathet iſt. Ob dieſelben Berling oder wen ſonſt zum
Vater haben, iſt nicht genau konſtatirt. Nach ihrer Vermählung mit
dem Könige hat übrigens die nun zur „Gräfin Danner“ promovirte
Putzmacherin ihrem alten Freunde Berling keineswegs ihre Gunſt ent
zogen. Die Ernennung der vormaligen Rasmuſſen zur Herzogin von
Wagrien, ja ſelbſt ihre Erhebung zur „Königin“ von Dänemark iſt
ſchon oft verſucht worden, aber jedesmal auf unüberſteigliche Hinder
niſſe bei den übrigen Mitgliedern des Hofes geſtoßen. Sie iſt es
alſo welche Berling mit dem Monarchen zuſammengeführt hat, und
nicht Berling derjenige, deſſen Vermittelung ſie die Bekanntſchaft mit
König Frederik zu danken hätte. Berling iſt neben den aufgezählten
Hofchargen auch alleiniger Beſitzer der „Berlingske Tidende“, des ver
breitetſten Blattes in Dänemark, deſſen Abonnentenzahl mehr als 8000
beträgt und das daher auch von jedem Miniſterium zur Vertretung
ſeiner Grundſätze benutzt wird.

Paris. Bei Gelegenheit eines Prozeſſes des Flüchtlings
Miot gegen den „Akhbar“ in Algier kam es durch ungeſchickte Vorle
gung eines offiziellen Aktenſtückes an den Tag, datz im Jahre 1852
über 20,000 Leute deportirt wurden ferner daß in Algier und der
Bannmeile allein 32 Deportirte wohnen, die ſämmtlich Durand heißen.
Die franzöſiſche Regierung ſcheint eine Razzia auf alle Durand's ge
macht zu haben weil ſie den Einen nicht herausfinden konnte.
Rudio, der Genoſſe Orſini's, iſt nach ſeiner Flucht aus Cayenne in.
Braſilien geſtorben.

Zwiſchen Orleans und Nevers, unweit Cosne, bei dem Dorfe
La Celle an der Loire, liegt, 300 Schritte von anderen Gebauden
getrennt, das Wirthshaus „zur Giraffe“, deſſen Eigenthümer in unver
hältnißmäßig raſcher Zeit zu Wohlſtand und Reichthum gekommen iſt.
Jüngſt ſollten die Erdarbeiten der neuen Eiſenbahn bei dem genann
ten Dorfe in Angriff genommen werden. Der Giraffen Wirth erbot
ſich, die Strecke, welche vor ſeinem Hauſe über einen wüſten Anger
führen ſollte, auf ſeine Koſten, reſp. ſelbſt für den Bahnzweck herzu
ſtellen. Dieſes befremdliche Anerbieten ſollte bald in ſeinen Motiven
erkannt werden. Als die Erdarbeiter die beſagte Strecke zu durch
ſtechen begonnen hatten fanden ſie dort nicht weniger als 25 Lei
chen verſcharrt, alle ſeit 30 Jahren ſpurlos gewordene Handelsleute
und Reiſende, welche in der Giraffe eingekehrt waren. Die Unterſu
chung iſt im Gange.

Um ſich einen Begriff zu machen in welchem Verhältniſſe in
Paris in 70 Jahren der Werth des Grundeigenthums geſtiegen, ſei
nur angeführt: Ein Hotel in der Rue Caumartin wurde zur Zeit
des Directoriums mit Garten für 80,000, zur Zeit der Reſtauration
für 500,000 und in den jüngſten Tagen für 2,500,000 Frs. verkauft.



Aus der Provinz Sachfen.
Wie die „Magd, Ztg. mittheilt, ſoll der Kultusminiſter v.

Bethmann Hollweg die kgl. Regierung zu Merſeburg neuerdings an
gewieſen haben die von derſelben erlaſſenen „Erlaäuternden Beſtim
mungen das Regulativ für die Elementarſchulen betref
fend in ſo fern zu modifiziren, daß der darin geforderte Memorir
ſtoff eine Beſchränkung erfahre.

Halberſtadt, d. 31. Januar. Jn der heutigen Schwurge
richtsſitzung haben die Verhandlungen des Anklageprozeſſes we
gen der in der Zuckerfabrik von H. v. Kotze u. Sohn zu
Hamersleben verübten Steuerdefraudationen ihren Anfang
genommen. Den Vorſitz führt der Kreisgerichtsdirector Grothe, das
öffentliche Miniſterium iſt durch den Oberſtaatsanwalt Brohm ver
treten. Ein zahlreiches, aus allen Ständen zuſammengeſetztes Publi
kum hatte ſich gleich bei'm Beginne der Verhandlungen eingefunden
im Zeugenraume hatten ferner der Provinzialſteuerdirector v. Jordan
mit mehreren andern Steuerbeamten Platz genommen. Angeklagt ſind

der Arbeiter Karl Hartmann aus Wegersleben wegen mehrerer
Steuerdefraudationen 2) der Maurergeſelle Chriſtian Sager aus
Groß Oſchersleben wegen mehrerer Steuerdefraudationen 3) der Fa
brikaufſeher Bernhard Wehling aus Hamersleben wegen einer Steuer
defraudation und Theilnahme an mehreren Steuerdefraudationen 4) der
Premierlieutenant in der Landwehr Hans v. Kotze jun. aus Hamers
leben wegen Theilnahme an Steuerdefraudationen, Verabreichung von
Geſchenken an einen Steuerbegmten und Theilnahme an Urkundenfäl
ſchung, ſo wie Behufs Feſtſtellung ſeiner ſubſidiären Verhaftung für
die von den drei erſtgenannten Angeklagten wegen der von ihnen ver
übten Steuerdefraudationen verwirkten Geldſtrafen 5) der Steuerauf-
ſeher Karl Chriſtian Fiſcher aus Schlanſtedt wegen Annahme von
Geſchenken für Unterlaſſungen, die eine Verletzung ſeiner amtlichen
Pflicht als Steueraufſeher enthielten, und wegen in gewinnſüchtiger
Abſicht bewirkter unrichtiger Ausſtellung von Urkunden, deren Ausſtel
lung ihm vermöge ſeines Amtes oblag 6) der Fabrikbeſitzer und Do
mänenpächter Hans v. Kotze sen. Zu Hamersleben wegen der ſubſi
diären Verhaftung für die von den übrigen Angeklagten wegen der von
ihnen verübten Steuerdefraudationen verwirkten Geldbußen. Die
fünf erſtgenannten Angeklagten ſind erſchienen und die Angeklagten v.
Kotze juh. und Wehling werden von dem Rechtsanwalt Lohmann,
Fiſcher und Hartmann von dem Rechtsanwalt Holthoff vertheidigt.
Für den nicht erſchienenen Angeklagten v. Kotze sen. wird der Juſtiz
rath Weydemann als Vertreter zugelaſſen, da es ſich gegen denſel
ben nur um Feſtſtellung einer Geldſtrafe handelt. Nach Bildung
des Schwurgerichts wird zuvörderſt auf Antrag der Vertheidigung an
geordnet, daß die geladenen Sachverſtändigen der Verhandlung von
vornherein beiwohnen, und hierauf mit Vernehmung der ſAngeklagten
vorgegangen. Dieſelbe dauerte bis gegen 4 Uhr, zu welcher Zeit die
heutige Sitzung geſchloſſen wurde. Einige Bemerkungen dürften das
Verſtändniß der ſpäteren Verhandlungen des Prozeſſes weſentlich erleich
ern. Der Domänenpächter v. Kotze en. errichtete im Jahre 1856 zu
Hamersleben eine Zuckerfabrik und nahm ſeinen Sohn den Angeklag

en v. Kotze ſjuh., als Aſſocié in das unter der Firma H. v. Kotze u.

Sohn beſtehende Fabrikgeſchäft auf, deſſen Leitung ſo wie die Führung
der geſammten Wirthſchaft Letzterer auch übernahm. Die Fabrik wurde
am 6. December 1856 in Betrieb geſetzt, zur Zuckerbereitung wurden
ſtets Rüben im friſchen Zuſtande verwendet. Die Berechnung der
Steuer erfolgte dadürch, daß die Rüben, nachdem ſie gewaſchen und
geputzt, unter Aufſicht eines Steueraufſehers auf einer Brückenwaage,
und zwar in mit Rädern verſehenen Kaſten, deren jeder 5 Zollcentner
faßte verwogen wurden. Die Zahl der Kaſten mußte von dem
Steueraufſeher in ein Notizbuch eingetragen werden und dieſes gab
dann die Grundlage für die Berechnung der zu erhebenden Rüben
zuckerſteuer ab. Das Fabrikgebäude nun iſt zweiſtöckig. Jm Erdge
ſchoſſe befindet ſich der ſogenannte Waſchſaal, aus dem die Rüben,
nachdem ſie gewaſchen, vermittelſt einer Vorrichtung in den obern Stock
und zwar auf den Putzplatz gehoben werden. Von dieſem Platze aus
werden die Rüben, nachdem ſie die oben erwähnte ſteueramtliche Con
trole paſſirt, an die Reiben, deren ſich zwei dort befinden, geſchafft
Dieſe Reiben ſind an der dem Putzplatze entgegengeſetzten Seite des
Saales jedoch ſo angebracht, daß der Steuerbeamte vom Wiegeplatze
aus ſie vollſtändig überſehen kann. An derſelben Seite führt auch noch
eine kleine Treppe in das untere Stockwerk, welche in einen Gang
mündet, der mit dem Waſchſaale in Verbindung ſteht. (M. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.

Kronprinz. Hr. Ober-Forſtinſtr. v. d. Borch g. Friedeburg. Hr. Zuckerſiede
reibeſ. Klamroth a. Halberſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Rothe m. Sohn a. Steuchitz.
Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Hamburg Döring a. Würzburg Wießner a.
Altong, Schenk a. Berlin.

Stacit Zürtcin. Hr. Fabrik. Müller a. Haßfurth. Hr. Gutsbeſ. Berling a.
Oſchatz. Hr. Agent Brünicke a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Heilgers a.
Krefeld, Kohl a. Oberhauſen, Zertmann a. Rheydt, Nippel a. Wald, Elkan a.
Hamburg Rohnberg a. Braunſchweig

Goldner Riäüng. Die Hrrn. Kaufl. Eißmann a. Frankfurt a. M., Gieſe g-
Hamburg Hoch a. Berlin Fiſchbach a. Hanau, Dannhäuſer a. München. Hr.
Inſp. Lieber a. Offleben. Hr. Fabrik. Grenzdörfer a. Magdeburg. Hr. Refer
v. Krohne a. Liegnitz.

Koläner Lövwe, Hr. Sal.-Dir. u. Hauptm. a. D. Haſſe a. Staßfurth. Hr.
Fabrik. Weber a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Heyſer a. Berlin Schwenicke a
München Haupt a. Königsberg Spindler u. Bromberg Gieſeler a. Landsberg
a. W., Wagner a. Braunſchweig

Stadt Ramburg. Die Hrrn Kaufl. Nebelung a. Königsberg Posner a.
Berlin Heiſe a. Magdeburg Schmidt a. Wien. Die Hrrn. Fabrik. Thieme
a. Berlin Herms a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wölfel a. Dresden.

mente's Hétel. Die Hrrn. Kaufl. Rudolph a. Magdeburg, Luſt a. Nürnberg.
Hr. Fabrik. Ernſt a. Lengefeld. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Berlin. Hr. Oekon.
Bufchmann a. Chemnitz. Hr. Dr. med. Heilbrun a. Lippehne.

MGtel zur Bisenbalina, Hr. Fabrikbeſ. Wilhelmi g. Tangerhütte. Die
Hrrn. Kaufl. Salomon a. Mainz, Oelmann a. Leipzig, Latzi a. Bernburg. Hr.
Gutsbeſ. Meyer a. Bautzen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
1. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ahr. Tageemittet.

Luftdruck 329,15 Par. L. 330,12 Par. L. 330,43 Par. L. 329,90 Par. L.
Dunſtdruck 1,31 Par. L. 1,40 Par. L. 1,64 Par. L. 1,45 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 82 vt. 71 pCt. 92 pCt. 82 pCt.

2,5 G. R. 0,2 G. Rm. 1,3 G. Rm. 1,3 G. Rm.Luftwärme

Bekanntmachungen.
Acker-Grundſtücks- Verkauf.
Der zum Nachlaß des Oeconomen und Ge

richtsſchöppen Wilhelm Schmidt aus Plötz
kau gehörige Ackerplan No. 436 an 19 Mor
gen 34 DRuthen im Hinterſtriche der Flur von
Stadt Als leben ſoll auf

den 17. Februar dieſes Jahres
Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Die auf 3672 5 h lautende Taxe, die

Verkaufsbedingungen und das Hypothekenfolium
liegen in unſerm Büreau zur Einſicht bereit.

Alsleben a Saale, am 23. Jan. 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Aus dem Schutzbezirk Merſeburg ſollen die
im Moosdorfer Wehricht, auf der Anlage
bei Trebnitz und an der Schleuſe aufgearbei
teten Hölzer,

cjrea 30 Schock Bandſtöcke,

Rüböl, und zwar:

burg,
200

200
ſtädt und

hauſen
unter folgenden Bedi

geben.

15 e gemiſchtes
140 weidenes
150 DornenMontag den 6. Februar 1860 be

von Vormittags 10 Uhr ab
im Moosdorfer Wehricht öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

3000 Thaler liegen zum ſofortigen Auslei
hen auf Ackerſicherheit bereit.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein Logis, beſtehend aus I Stuben Kam
mern und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab
zu vermiethen nd zum 1. April zu beziehen.

F. W. MRüprecht.

7) Offerten werden

Für die Mannsfeldiſchen Gewerkſchaftlichen
BergmaterialienFactorieen ſollen 900 Centner

500 Ctr. für die Neue Hütte bei Wimmel-
für die Kupferkammerhütte bei Hett

für die Kupferhütte bei Sanger-

ngungen durch Submiſ
ſionsverfahren angekauft werden.

Das Zu liefernde Oel muß klar, abgelagert,
Zus Raps oder Rübſen geſchlagen, 38 Grad

ſchwer ſein, und darf bei einem Zuſatze von
1 S grädiger Schwefelſäure in 24Stun
den nicht mehr als 2— 3 70 Niederſchlag

2) Lieferung geſchieht frei Factorie und wird
übernommen wenn die Fäſſer gewogen und
über das Reſervoir geſchafft ſind.

3) Die Lieferungsfäſſer werden ſofort geleert,
gewogen und zurückgegeben.

4) Lieferung erfolgt nach erhaltenem Zuſchlage
in dem Zeitraume bis ullim. April d. J.
nach Wahl des Unternehmers.

Unterholz, 5) Zahlung erfolgt gegen legale Quittung ent
weder monatlich oder am Schluſſe der Lie
ferung aus den die Lieferung empfangen

den Factoriekaſſen in Preußiſchem oder in
Preußen erlaubtem Gelde.

6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein
angenommen von 50 bis

900 Centner, dieſelben ſind verſiegelt mit
der Bezeichnung HellieferungsOf
ferte bei dem Königlichen Bergamte zu
Eisleben franco einzuſenden, welches zur
Eröffnung deſſelben auf den 14. Februar e.
Vormittags 10 Uhr in dem Seſſionszim
mer Termin angeſetzt hat, in welchem zu
erſcheinen Lieferanten unbenommen bleibt.

8) Zuſchlag bleibt dem Königlichen Bergamte
vorbehalten und erfolgt innerhalb der erſten
6 Tage, bis wohin Lieferanten an ihre O
ferten gebunden bleiben.

Eisleben, d. 1. Februar 1860
Ulich. Selter. Hahn.

Die den Brau Intereſſenten zu Leimbach
gehörige Brauerei, in welcher ſeit einer langen
Reihe von Jahren ober und untergähriges Bier
mit dem beſten Erfolge gebraut worden iſt, ſoll
den 15. Februar d. J. auf 6 hintereinander fol
gende Jahre, und zwar vom 24. April d. J.
bis dito 1866 anderweit mit dem Bemerken
verpachtet werden, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden, auch ſchon
vorher bei uns einzuſehen ſind.

Leimbach, den 30. Jan. 1860.
Die Deputirten der Brau

Jntereſſenten.
Die Laden gr. Ulrichsſtraße Nr. 2 mit Gas

einrichtung u. Oefen ſind zu vermiethen.
Keil sen.

Ver änderungshalber iſt mein Haus, Brun-nenplatz Nr. 2, zu verkaufen. d

Ein neues Haus mit Laden, 1 Stuben,
4 Kammern Stallgebäude, Hofraum, Brun
nen, Garten und einem halben Morgen Feld,
paſſend für jeden Profeſſioniſten, hat in einem
großen nahrhaften Dorfe für 1500 mit der
Hälfte Anzahlung ſofort zu verkaufen J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. N.

Ein Wohnhaus in Wettin,
wobei Scheune und Stallung und ein großer
Garten der Hof mit Thoreinfahrt, iſt preis
würdig zu verkaufen und erfahren reelle Käu
fer das Nähere beim Maurermſtr. L. Löchel

daſelbſt. eEs ſteht eine neumilchende Kuh mit de
Kalbe zu verkaufen in Wurp Nr. 15.



Als Erwiderung auf die Annonce von Auguſt Linde in Nr. 28 dieſer Zeitung
erkläre ich, daß der A. Linde das Hut-Geſchäft große Steinſtraße 71 nicht ſeit viel
es ihm erſt voriges Jahr den 19. Decbr. abgetreten und übergeben habe
Iegt, ſondern in der kleinen Klausſtraße Nr. 19 ein neues Hut-Geſchäft eröffnet
kum beſtens empfehlen kann.

en Jahren ſelbſtſtändig betrieben, ſondern ich, H. Linde,
wo ich dann blos die Firma und nicht das Geſchäft von dort ver

welches ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi
en. e nrieh Kinele senfor, kleine Klausſtraße Wer 49.

Wollſpinnmaſehinen- Verkauf.
Eine vor 5 Jahren neuerbaute, noch im Betriebe

ſtehende Wollſpinnmaſchine, beſtehend in Reiswolkf,
neubeſchlagenen Vorreiskrempeln mit Reinigungsappa-
rat, Flösskrempel (ſeit 1 Jahre neu beſchlagen), Vor-
spinnkrempel mit 2 Peigneurs (ſeit
ſchlagen), ſowie einer im Lichten 34
in Gips gelegten Feinspinnmaschine, mit 180 Spin-

ind vollſtändigem Zubehör, ſammt-
liche Maſchinentheile im beſten Zuſtande, ſoll wegen
Aufgabe des Geſchäfts ſofort ſehr billig verkauft wer
den, und iſt Unterzeichneter

deln nebſt Weife und

oder mündlich nahere Auskunft zu geben.
Freyburg, d. J. Februar 1860.

e e ä

Jahre neu be
Zoll breiten und

erbötig, auf franeo Briefe

Die microſcop. und ſtereoſcopiſchen Anſichten
im „Kronprinz“ (im Hofe rechts) ſind für alle
(und Sonntags
einlade mit der

von 11 bis 2 Uhr) eröffnet, wo ich zu recht zahlreichem
vollſten Verſicherung eines ſchönen Genuſſes.

E. Ganzen Familien wird eine Ermäßigung des Preiſes gewährt.

Freunde dieſer Kunſt täglich von 4 bis 8 Uhr
Beſuch ganz ergebenſt

Entrée 5 für Kinder 2
E. H. Felber.

zum Deſten der Schillerſtiftung.
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unkernehmens.

Hauptgewinn Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtuck
in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold und Silberge

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert., t.Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler Werth hat.
Dieſe Looſe ſind überall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen

ſo eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchaäftszweig.

Außerdem ſehr werthvolle Gewinne
räthſchaften c.

Bei Uebernahme größerer Partieen werden
gratis und franch.

Deutſche Ratio a l Lotterte

Briefe und Geldſendungen erbittet franeo das Haupt Depot der Looſe
e Anton Fore in Franktfart am Mein

11 Looſe 10 Thaler Pr. Crt.
ſehr raſchen Abſatz finden,

beſondere Vergünſtigungen bewilligt. Pläne

Ich ſuche zu Oſtern einen, unter
Umſtänden einige Lehrlinge
kEösnnern, den L. Februar 1860.

W. Ad. Thorweſt,
ſonſt W. Michael.

Jch bin in den Beſitz einer ganz neuen
Feuerſpritze gekommen, welche durchweg ſolid
und zweckmäßig gebaut iſt indem dieſelbe mit
Hauptrohr und Schlauch in einer Minute an
2000 Quart Waſſer auswirft und in unge
wöhnliche Höhen reſp. Entfernungen trägt dieſe
Spritze biete ich hiermit zum Verkauf aus und
bemerke, wie ſolche unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu erwerben iſt.

Eisleben, den Februar 1860
Der Privatſekretair Schwennicke.

Eine hieſige Schmiede in recht guter Lage
weiſet zum Verkauf nach Schwennicke.

Es iſt von Reinsdorf bis Bitterfeld
eine wollene Pferdedecke verloren gegangen
Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe ge
gen eine angemeſſene Belohnung abzugeben im
Gaſthof zu Reinsdorf.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe, von
zweien die Wahl, ſteht in Bageritz Nr. 11
zu verkaufen.

Die Domaine Weidenbach bei Querfurt
verkauft 6 Stück große fette Ochſen u. 10 St.
ſehr fette große Schweine

Solaröl beſter Qualität, à Qrt. 6
desgl. Photogen, à Art. 10 empfiehltW. Brülloph, Klempnermeiſter,

Leipzigerſtraße Nr. 158.
Auch kann ein Burſche von guter Erziehung

zu Oſtern bei Demſelben in die Lehre treten.

Einige Penſtonäre finden unter ſehr beſchei
denen Anſprüchen liebevolle Aufnahme. Nahe
res ertheilt der Cant. emer. Günther, Schützen

gaſſe Nr. 10 S S tEinen Lehrling ſucht ſofort oder zu Oſtern
d. J. der Müllermeiſter Nicolgi in Cönnern

Gute Eigarrenmacher finden in einer
auswärtigen Fabrik dauernde Beſchäftigung.
Näheres Leipzigerſtraße Nr. 91, 2 Treppen.

Für ein 19 Jahr altes, rüſtiges junges
Mädchen aus gebildeter Familie wird möglichſt
zum ſofortigen Antritt eine Stelle geſucht
am liebſten nach auswärts, zur Beihülfe der
Hausfrau, gleichviel ob in einer Stadt oder
Landwirthſchaft.

Verſiegelte Offerten bittet man abzugeben
unter Chiffre A. H. Geiſtſtraße Nr. 55.

Für eine Domaine wird eine in der Küche
und Molkerei erfahrene Wirthſchafterin zum i.
April geſucht. Offerten werden entgegengenom
men poste restante Arterno unter Chiffre B.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Gürtler
Meiſter und Neuſilberarbeiter Th. Menzel
in Zeit.
Zum I. März d. J. wird ein gewandter
Bediente geſucht Merſeburg Oberaltenburg
Nr. 819.

Damentaſchen in Leder empfiehlt in be
kannter guter Waare en gros u en detail

Aug. Wedd, Ober- Leipzigerſtr. 67,
Treppe

Erwiderung.
L. H. bekommt den Haſen nicht,
Wir ſagen's unverhohlen,

t Ein unrecht Gut gedeihet nicht,
Und damit Gott befohlen
Er wird gleich wie der Fuchs gebraten,
Mit Speck und Butter fein,
Und E. Haaſe dazu eingeladen,
Denn Späßchen müſſen ſein!

Zſcherben, den 2. Februar 1860.
A.

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.

Freitag den 3. Februar zum Benefſiz für Hrn.
Muſikdirector Sagar, mit verſtärktem Or
cheſter: Fidelio, Oper in 2 Akten von L
van Beethoven. Nach dem 1. Act große
Huvertgre Nr. 3 in C dur zu „Leonore“.

Die Direction
Bezug nehmend auf obige Annonce erlaube

ich mir das muſikliebende Publikum zu dieſer
Vorſtellung ergebenſt einzuladen. Da ich zu
dieſer Oper eine große Verſtärkung des DOr
cheſters, hauptſächlich der Saiteninſtrumente,
erlangt habe und die Hauptpartieen der Oper
durch die beſten Kräfte vertreten ſind, ſo glaube
ich das große Werk des unſterblichen Meiſters
würdig vorführen zu können

Louis Sagar, Capellmeiſter.

Sonntag den 5. Febr. Pfannkuchenſfeſtund Tanz im Goldnen ler

e Matſch.Büſchdorf bei Halle.
Sonntag den 5. Februar ladet zum Tanz-

vergnügen und friſchen Kuchen freundlichſt ein
H. Lehmann.

Nächſten Sonntag Pfannkn enſchmaus. Abends Tanzmuſik, e
vom Muſikcorps des K. 12 Huſaren Rgts.;
dazu freundlich einladet S

der Gaſtwirth Theuring.
Delitz a/B., den 1. Februar 1860.

fo z WettinDie Aufführung des zum Sonntag den 12.
Februar angekündigten Concerts hat das
Trompetercorps des Königl. Hochlöbl. 12. Hu
ſaren Regiments übernommen, wovon die Mit
glieder hierdurch in Kenntniß geſetzt werden.

Der Vorſtand.
Sr. Hochehrwürden sdem Herrn Paſtor Weidel

zu Volkmaritz, Neehauſen und Elbitz
ſagen die Gemeindeglieder ihren innigſten
Dank dafür, daß ihr theurer Seelſorger die
Wahlberufung zur vacanten Beeſenſtedter
Pfarrſtelle, mit bedeutend höherm Einkommen,
dennoch nicht annahm, um nicht Seine Ge
meinden, die, wie Jhm bewußt Jhn ſo lieb
haben zu verlaſſen. Möge dieſer würdige
Mann noch lange ſegensreich unter uns wirken,
uns ein Tröſter im Leiden, als auch Theilneh
mer unſerer Freuden ſein, und möge Gott Jhn
nebſt Seiner werthen Familie bis zum ſpäteſten
Lebensziele in Geſundheit und Wohlergehen in
unſrer Mitte erhalten! S

ehe

Ein junger Commis, der in einem lebhaften
Colonial Waaren Geſchäft gelernt und jetzt noch
in einem ſolchen ſervirt, ſucht, geſtützt auf die
beſten Empfehlungen, zum 1. März a. e ein
anderweitiges Engagement.

Hierauf Reflectirende werden gebeten ihre
Adreſſen unter 0. H. T. bei Ed. Stück rath

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr wurde meine liebe

Frau, Emilie geb. Wöpke, von einem
muntern Töchterchen glücklich entbunden,

Halle, den 2. Februar 1860.
in der Expedition d. Ztg. niederzulegen.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerel in Halle.
Carl Lutze.
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